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Dei Kampf gegen
s III-Deutschlands. Sozialpolitik.

Eine Auslaffung des Reichsarbeitsministers
, · Bestimme. Mai.

 Reichsarbeitsminister Stegerwald äußerte sich gegen-
füber einem Pressevertreter über wirtschafts» sozial« und
xlohnpolitifche Fragen. Man verlange, so führte er u. a.
keins, zur Zeit stürinisch eine grundlegende Reform der �
Eövaialverficherung. Darüber brauche man sich iiicht die
Köpfe heiß, zu reden, ie komme von selbst. Jm Jahre
1931 trete nämlich für ie gesamte Sozialversicherung die-
selbe Einnahinedürre ein, die bei Reich, Ländern und Ge- .
ineindeii zu beobachten sei.

dem gleichen prozenlualen Beitragsfatz wie- -im."..".;  ZTLI . .
Jahre «1"Y2J«·dürfte" die gefelzliihe Sozialverficherung ein·
schließlich der Arbeitslosenversicherung 1931 um ein bis
cineinvierlel Milliarden Mark- weniger Einnahmen auf-
weifen als im vergangenen Jahre.

Zur Zeit leisteten Arbeitgeber und Arbeiter alles in
allem rund 18 v. f!. bes Lohnes anBeiträgen zur So-
zialoersicheruiics Wenn die gegenwärtigen gesetzlichen
Leistungemin allen Versicherungszweigen beibehalten wer-
den follten,� dann müßten die Beiträge insgefamtsum fünf
bis fechs vom hundert erhöht werden. Das sei sowohl für
die Arbeitnehmer wie für die Wirtschaft eine bare Un:
inöglichkeit Bei der heutigen Kapitalverkncippung ver-
mehre in Deutschland jede wesentliche produktionsbelastende
Erhöhung der Sozialbeiträge die Arbeitslosigkeit.

Zur Frage der Lohnpalitik
erklärte der Minister u. a. folgendes: Jm Jahre 1931
rechne die As&#39; «« · f s« �m » s« " aus 1 v. fyBeis
trag mit 212,5 Millionen Einnahmen, also mit über 75
Millionen Jahreseinnahmen "weniger ·als im Jahre 1929.
Das bedeute, daß die Arbeitslosenoersicherten im Jahre
1931 21,5 Milliarden oder um 7% Milliarden weniger an
Löhnen und Gehältern bezögen als in 1929.

Es ergehe sieh dreierlei: 1. daß die Behauptung. diedeutschen Läge-e seien zu unbeweglich und zu starr. im
en, nicht richtig sei; 2. daß die staatlichen

Schlichtungsinstanzen auf die Lohnpolitik in ihrer Gesamt-
heit ariiicht den überragenden Einfluß hättenfber viel-
sach älschlich angenommen worden sei; 3. daß eine zweite
allgemeine Lohnfenkungswelle durch die staatlichen Sdilich-
Itungsinftanzen in nächster Zeit nicht mehr durchgeführt
werden könne»

Deckung des jzweimilliardewDefizitsk
Variable Befchäftigtensteuert ··

Berlin. 30. Mai.
Zu Beginn der Kabinettsberatungen über die Deckung

des rund zwei Viilliarden Mark betragenden Defizits ste-
heii eine ganze Reihe von Vorschlägen zur Verfügung.
Aufgabe des Gesamtkabinetts wird es fein, die unbrauch-
Tbziren Vorschlage auszuschalten nnd die übrigbleibenden in
eine gerechte Relation zu bringen, die gleichzeitig einen
kdteuerertrag in einer hohe verbürgt, daß damit das De-
ftizit für das laufende Jahr nach Möglichkeit gedeckt werden
kann. Weiter wird es sich darum handeln, ob, in welcher
·.f!öhe und in welcher Weise« ein Ankurbelungsfonds bereit-
gestellt werden kann, und endlich wird der Reichsfiiiaiiz-
minister darüber zu entscheiden haben, ob er ohne die Eins
anspruchnahme von KassewKrediten über den Juni-Ultimo
hinwegkommt. ·

Die zur Verfügung stehenden Einzelvorschläge sind in
ihrer endgültigen Gestaltung auch noch nicht enlschiedem u.
a. wird noch erwogen. ob die Beschäftigtensteuer so kon-
struiert werden kann, daß sie automatisch mit der Arbeits-
iofigkeit sinkt. Eine solche Konstruktion würde denjenigen.
sie diese Firifensteuer ietzt zu tragen haben, unbgiiisbefoii-"i dere auch "ber Beamtenschafh die Sicherheit eben, daß es
sich nur um ein vorübergehendes Opfer andelt. DerZ Lteuerlich gerechte Gedanke der Befchäftigtenfteuer liegtatin. daß er den leistungsfähigen Arbeitnehmer bis m
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die Wirtschafts life.
den Direktoren der Größbcfnkeii undJnduftriägesellfcliciflkii
erfaßt, und» daß zweitens auch die Beamten erfaßt werden.
aber nicht »in einer Sonderk5·astung. «·

Eine der schwersten» Entsr»eidungen, die das Kabinett
au fällen bat. wird die Dreigliederung der Ar-
beitslosenhilfe sein und sprechen sowohl schwerivieiZlende Gründe zegen·di«e Beibehaltung als Euch fur die

uflösung dieser Dreigliederung.
Inwieweit die kleineren Steuererhöhungen, von denen

jetzt die Rede ist, also die Erhöhung der Zuckersieuer usw. «
durchgeführt werden, hängt davon ab. in""«welcher Höhe
die großei. Einnahmen hereingebracht werden sollen. ··

Dem Problem der Beschäftigtensteuer steht gegenüber
die Entscheidung, ob die höheren Gehälter zur Beitrags-« leistung «für &#39;
werden sollen. Demgegenüber wird aber betont, daß es
sich dabei snur um eine verdeckte Steuer hczxidelt _ Sollte
eine solche Regelung Platz greifen, so inüßten die sage der
Beschäftigtensteuer entweder damit in Einklang gebracht
werden, oder diese Steuer müßte ganz in Fortfall kommen.

Die schwere Not.
Erneute Zunahme der WohlfahrtserwerbslofemcBerlin. -30. Mai.

Nach der Erhebung des Preußischen Statistischen Lan-
desamts vom 30. April 1931 finb in Preußen 709 769 vom
Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbslofe gezählt wor-
den gegenüber 682 564 am Ende des Vormonats so daß sich
eine Zunahme um 27 205 Wohlfahrtserwerbslofe ergibt, die
somit die März-Zunahme �7 456! wieder erheblich über-
steigt.

Durchschnittlich entfallen im Staat jetzt 18,6 Wohlfahrts-
erwerbslose auf 1000 Einwohner.

Berücksichtigt man ferner die am letzten Stichtag unterstützs
ten 20 326 vom Arbeitsamt nicht anerkannten Wohlfahrts-
erwerbslvfen, bei denen zumeist die Anerkennung nur am
Stichtage noch n·icht ausgesprochen gewesen ist, so beträgt
die Gesamtzahl der in Preußen Ende April von den Bezirks-
fürsorgeverbänden oder Gemeinden laufend unterftiitzten
Wohlfahrtserwerbslosen rund 730 000. Von·"kder Zunahme
werden besonders-die Großstädte betroffen, während bei den
kreisangehörigen Städten und Landgemeinden erstmalig ein
geringer; Rückgang der Wohlfahrtserwerbslosenzahl festzu-tellen it.

Kleine politische Meldungen
Keichspräsident von hindenburg in MedingeiiJReichspräsident

von ßinbenburg, ber bei der Familie seines Sihwiegersohnes, bes
Rittmeisters Penz, in Meilingenzeintraß hat feinen Aufenthalt dortverilfängert und wird voraus-sichtlich erst Sonnabend in Berlin ein·tre en.

Die Verhandlungen über die Sanierung der Ereditanstalb Jm
Zusammenhang mit den Angelegenheiten der Oesterreichischen
Creditanstalt verhandeln in Wien nun auch die Direktoren der
französischen Nationalbant Guyet und Robert sowie der Direktor
der Deutschen Reichsbant Ritscher.

Finnländischer Protest in Moskau. Der finnische Geschäfts-
träger in Moskau hat im Außenkommissariat Borstellungen er-
hoben wegen der Ueberfliegung finnländischen Gebietes durch
Sowjetflieger. Das Außenkommissariat hat eine Untersuchungzugesagt. ««

4,2 Milliarden Iehlbetrag im amerikanischen Staatshaushalt.
Der {Fehlbetrag im amerikanifchen Staatshaushalt soll 1 Milliarde
Dollar �,2 Milliarden am! überfchritten haben.

Deutschlandsiug der D 2000.
Dann Streckenflug Berlin-London.

Die Deutsche Lu thania hat das größte deutsche Land«
flugzeuix Junkers ,, 38" �3 2000! ubernommensz DemWunsche zahlreich« deutschen Stadte folgend, wird die
Deutfche Luthansa mit dem viermotorigen Großflugzeug
am 2. Junikeinen Deutschlandflug unternehmen und von
Berlin ausgehend Danzig, Königsberg Breslau. Qteimih.Ebemnin. Halle« Leipzig- Nürnberg-Barth« Manchem

die Arbeitslosenversicherung� herangezogen-
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Stuttgart, Mannheim, Frankfurt am Main,«Köln, Düssels
darf, Essen, Dortmund, Bronnen, Lübeck, Hamburg und
haunover«k. anfliegen.  7

Nach dem Deutschlandflug lvirb die Deutsche Lufthansa
die »G 38" im regelmäßigen Luftverkehr auf der Strecke
Berlin-hu«nover�Amsterdam�-�London einsetzen.

Unwetter in Südeughland
° London,·H30. Mai.

Cardiff und Wales wurden von neuen außergewöhw
lich schweren und lang anhaltenden Gewitterstürmen heim-
gesucht. Der Schaden wird auf viele Millionen Mark ge-
fangt. »Ganz besonders schwere Schäden hat das Eastern
Valleh in der Grafschaft Monmouthfhire erlitten, wo fast
samtliche hauser von den Regenmafsen überschwemmt wur-
densz An verschiedenen Stellen entstanden große Erdrutsche

Ein mit Arbeitern beselzter Zug stürzte infolgedessen
einen Abhang hinunter, wobei mehrere Personen ver�
letzt wurden und der Lotkomotivfiihrer fein: Lebenderer.

Aiich ein Motorzug sprang aus den Gleifen und stürzte
um, da »unter dem Bahnkorper große Teile der Böschung
fortgespult worden waren. Die hauptstraße ist infolge viel-
facher Erdrutfche fur den Verkehr völlig unbrauchbar ge-
worden. �Der elektrische Strom und die Telephonverbins
dringen sind fast uberall·unterbr·ochen· Jn vielen Fällen
waren die Menschen in ihren Hausern durch dieTWassers
sluten eingeschlossen und mußten durch Rettungsmanns
fchaften- aus ihrer gefährlichen Lage befreit werden. Jn
Eardiff reichten die Abflußaiilagen nicht aus, um die gro-
ßen Wasserrnengenzabfließen zu lassen, so daß in kürzester
Zeit die Häuser· unter Wasser standen. Eines der Haupt«
gasrohre explodierte mitten in der Stadt und riß das
Pflaster in weitem Umkreise auf. Sämtliche Fensterscheiben
in der Umgebung zerbrochen.

In Exmor raste der Gewittersturm sieben Stunden
lang. Baume wurden entwurzelt und zerknickten wie
Sireichholzer. Mehrere Brucken wurden ortgerifsen. Jn

« den Straßen von Shanklin und Sandown leg das Wasser
goenhtäwåßttixiß der Verkehrmit Booten aufrechterhalten wer-

Das Unwetter· erreichte im· Laufe des Vormittags
avuchdLoiidoiMndBdie oftlichgirzeiletEFglandsb »Jn Londonur e »ein ·. _a en vom i ge ro en un verlor das
 erste». _ i e "v ugzeug mu e ei . bans not-
Ianbei_i. Ein franzosisches Fluazeua war bei Amersham
zum Zank-en gezwiångexgj an ttltamsgczte schlug der fBlifz invier du er ein. n ymou wur e ein im ha en lie-gende; Fischdampfer durch Blitzlfchlag schwer beschädigt. Der
Fixpääciig«·däsånFteåireässktiiffesGvor·Fest erklarlteötdlaßb er nochi ei r igen ewi er urm ere a e.

Dem schweren Gewitterregen in Wales sind ins-
gefaint drei Menschenleben zum Opfer gefallen. Drei Miti-
tärlager find vollständig izerstört worden. Viele Hunderte
von Menschen find obdachlos geworden. Acht Fliifse sind
aus ihren Ufern getreten und haben das Land auf weite
Strecken hin überschwemmt. Dutzende von Häusern sind
durch Blitzeinfchläge zerstört worden. Jn Blaenaoon war
die Gewalt« der Fluten in den Straßen so. stark, daß sie
einen Mann mit sich fortriffeii. Sein Leichnam wurdeganzer 300 Meter von der Ungliicksstetle entfernt aufge-un m

Lteberfall auf Geldbriefträgeiu
Der Raub vereitelt.

Als sich ein Geldbriefträger auf feinem Beftellgang
vor bem� Etifabeth-äranteiihaus in der iegelstraße be·
fand. kamen zwei Männ r auf einem otorrad ange-
fahren. von denen einer em Beamten den Tragriemen
feiner Geldtasche durchschnitt. Der Beamte konnte abersie» Tasche. in ber fich etwa 9000 man befanden. fest�a en.

Die Täter ergriffen schleunigst die Flucht» Sie haben
sich anscheinend vorher über den täglichen Dienstgangdes Beamten unterr chtet und gerade die wenig be ebte
Ziegelstraße als am geeignetsten für den Ueberfall O«
wählt. .



Der 12. Reichsfrontsoldatentag in Breslau eröffnet.
Der Stahlhelm griißt den Osten!

»Wenn der Stahlhelm, Bund der Frontsoldatem am 30. und 31. Mai 1931 mit der ganzen Wuiht und Masse seiner Organisation in Schlesiens Hauptstadt auf:
tnarfcbiert, so tut er das in der bewußten klaren Erkenntnis der Not unb der Lebenswichtigkeit des Ostens. Die Not des Ostens �� fei es mehr eine wirtfchaftliche oder eine
politische oder eine seelische � muß beseitigt, die Lebenswichtigkeit und entscheidende Bedeutung des Ostens für die detrtsche Zukunft überall erkannt und begriffen werden.

Die Zukunft Deutschlands beruht auf einem freien und starken Osten!«

Gruß an den Stahlhelm.
Treue Kameraden.

Dem Stahlhelm entbietet der Srhlefische Landbund zum
12. Reichefrontsoldatentag seinen deutschen Gruß und ein
herzliches Willltommen. Tausende und Abertatisende deutscher
Volksgenofsen aus allen Teilen unseres Vaterlande-r, jung
und alt und allen Brrufsgruppen angehörend. strömen zu
diesem Tag in Srhlesien und seiner Hauptstadt Breslau zu-
sammen. Sie wollen hier ein heiliaes Bekenntnis ablegen,
daß sie entichlossen sind mit allen Mitteln, mit Einsatz von
Gut und Blut für die Erhaltung des so stark bedrohten
deutschen Ostens zu kämpfen.

Voll Ekel werden sie die verlogene Proklamation der
sozialdemokratischen Partei und des Neichsttanners Schwarz-
RotsGold lesen. die ausklingt in die Worte: �satter Euch
fern von den Veranstaltungen der Kriege-besser und Volks-
oergifter. Die werktlitige Bevölkerung antwortet aus dieses
unter dem Schoße aller maßgebenden Stellen vor-sich gehende
unverantwortliche Treiben mit der Parole: »Gegen Völker·
oerheßung für Weltfrieden«.

»Die Stahlhelm-Kameraden, unter denen fiel! Tausende
und aber Tausende deutscher Landwirte bifindery werden hier
in Schlesien die furchbare Not unserer lieben Heimatprooint
kennen lernen. Und sie werden im daran erinnern, daß
diese Not letzten Endes auf den Trug-Glauben der Sozial-
demokraten an die. {internationale zurückzuführen ist, der sie
die nationale Frdnt bei uns zerschlagen ließ, um einem
Hirngespinst von Jnternationale nachzulaiifem die Deutschland
in den Abgrund warf und noch jeden Tag demütigt und
schüdigt

Stahlhelm und Sehlesischer Landbund werden nach wie
vor als treue Kameraden Schulter an Schulter stehen im
Kampfe · um die Rettung des deutschen Ostens und des
deutschen Vaterlande-« Sie denken an Vrrsaiiles und Graf!
Ehre Parole ist: Für Deutschlands Freiheit, für Deutschlands

tiirke und für Deutschiands Ehren.
Ja « diesem Sinne �ein herziiches Willkommen in SchlesienK

Schleslfcher Landdund

die liutrdgebung in der Jahrhirnderthalln
Eine Massenwanderung setzte schon amsNaihmittag nach

der Jahrhunderthalle ein. Die Anmarschstraßen waren dicht
Mehr. Jubelnd wurde die Fahnenkvmpagirie mit über 200
eichenlaubgeschmücitten Fahnen begrüßt. � Die Jahrhundert�
halle ist festlich geschmückt. Bis aus den legten �man ist sie
sbefetzt Stürniische Hochrufe erheben sich. als der Kronprinz
tin der Uniform der alten Armee und dæsfraii Kronprinzesfin
als Glsrengäste erscheinen. Der Ju steigert sich und
gipfelt in biaufendes dreinialiges ,,Frvntheil-«,- als die Bundes-
führer Seldte und Ditesterberg mit dem sehiesischen Führer

v. Marklowski im Licht derScheinwerfer die Halle betreten.
eierlich erklingt ein Prüludium von Joh. Sebastian Bach.
in Vorspruch »Frontsoldaten«, gesprochen von Kameraden

Inaba, leitet die Feier ein. Dann erklingen die eisernen
Rylhmen des FridrikusiRix Marsch« gespielt von dem
Musik· und Spielmannskorps des Stablhelms, -200 Mann
stark. Die Fahnenabordnungen halten Einzug und nehmen
auf der Orgeltrbiine Aufstellung. Oberst v. Marklowslti
begrüßt alle vors Nah und
Bundessührer aufs herzlichfte Sehlefiem einst die Perle in
der Krone Preußens, habe ein schweres Schicksal betroffen;
aber es sei untrennbar mit dem Schielifal des gesamten
Vaterlandes verbunden. Der Redner gedenkt des aber:
schlesischen Freiheitskampses vor 10 Jahren. schildert,
immer wieder von Beifall unterbrochen, die hrlldenbaften
Kämpfe, geboren aus dem Soldatengeist der alten Armee,
die mit dem Sturm auf den Annaberg ihren Höhepunkt er-
reichten. Wohl sei es gelungen, Schlimmeres zu verbittern
aber OstsOderfcdlissien sei doch verloren gegangen. »Weil
man die Offensioe verbot, weil man verhandelte. deshalb
wurde Ostckdderschlesien politisch. Weil mit: das legte
Risiko uicht wagte, darum wurde Obersrh « n das Land
unterm Kreuz«. Als der Selbftschußjüm erlich bekleidet
und bewaffnet zum Sturm antrat, beseelte ihn nur der eine
Gedanke: »Der Pole muß raus aus Dberfrbulefien.� Stür-
mifcher Beifall durehdrauste die »Halte. . _

Wir senken in dieser Feierstunde unsere Fahneirzum
Gedächtnis unserer Brüder und Schwesterm die jeßt vor zehn
Jahren und seitdem ihre Treue zum deutsitsrn Volk unb
Vaterland mit dem Tode bezahlten.

Der Stahlhelm trägt das Bermlichtnis dieser Toten
durch die Zeit  W·ir geloben ihnen, daß wire keinen Fuß
breit fchlefischen Landes dem« kaut-gierigen Sarmatenrum
überlassen werden. Entweder wir gewinnen den fehlt-fischen
Ruhmestaten neue hinzu, oder wir gehen mit Sehlefien unter.
Die jetzige Grenzziehung erkennen wir niemals an. lStürs
mischer ifall!.

Schon einmal schlug- aus Sehlefien der Freiheit-ruf
empor. Wir wollen mit heißem Herzen »und« kühlem Ver-

· stande die Hoffnung Mitten, daß. wie 18l3, wie 19024 unb
1921 deutsche Brüder aller Stämme sieh zusatrim-enfinden. um
das Köftlirhste zu erringen und zu bewahren, was ein Volk
nur haben kann, seines Landes undseiner �Häufchen Freiheitis

Nach dem Liede .Der Gott der Eisen waehfen ließ« betritt« Franz Sesldte «
die Rednertribiinr.

Mit den Worten der Feftfchrist beginnt er:
»Das Lebensreeht Deutschlands im Osten und auf den

Osten zu behaupten, sichtbar und hörbar vor aller Welt zu
drinnen, ist der Wille des Stahlhelm und der Sinn seines
12. Reicbsfrontfoldaientages in �Breslau�.

Fern Grfehienenein besonders die«

sz Frontheili
Franz Seldte.

Es seien das keine beflügelten Worte, sondern ehern und
sichtbar sollerLdie Forderungen des Stahlhelm für den Osten
stehen, wie das stiihlerne Kreuz an der Richtftelle Schlageters
in Diisseldors welches hinübergrüßt zu den Kreuzen am
Annaberg. Wenn Kamerad von Marcklowski die bitteren
Worte gesagt habe, der Osten fühle fiel! als Stiefkind und
Schlefien als Afchendrödel der deutschen Politik, »so gelte das
für den Stahlhelm nicht. Er kenne die Not Sehlesiens, wie
ja dieses Kleinod Preußens allen von Kindheit an über die
Rübezahliriiirchem über die Schlesischen Kriege des großen
Königs bis zu Versailles bekannt sei. »Das Wort Kot-lobe-
OftetiiSchlesien ist für uns nicht Mürchenreiclz nicht Historie,
bedeutet für uns die Neides Ostens. ist deutsche Not, ist
unsere eigene Not« Wenn der Stahlhelm dem Rufe
Sittlesiens irr diesem Jahr gefolgt ist, so geht der Blick
rückwärts auf die fchlesiiche Geschichte, zunächst auf Schlesiens
tapfere Kämpfer im Weltlrrieg auf den Heidenlrampf des
Kreuzers »Wer-lau« an den Dardanellem aber auch ins
�Mittelalter, als Vreslau von den Morigolen zerstört wurde
»und das wiederaufgedaute Breslsou 1261 das Magdedurger
Stadtrecht annahm. Mit der Gründung des schiefifcherr
Stahlhelm sind diese ziehungen zu Magdebura wieder
ausgenommen worden. unt gewoben ist die Geschichte
Scblesiens: Der Friede zu Brelau 1742, die» Belagerung
Breslaus im Jahre 1806"» durch die« Franzosen, dass Jahr l813.
Preußens Röni · erlöst in Brit-lau im Jahre 1813 ben
Aufruf »An me Volk. von"dem»die Befreiung ausgeht.
Es sei ein Symbol, daß« der 132 Reicbsfrontsoitdatentag in
Breslau, der Smdt der Befreiung, stattsindex Das« Dußends
ist voll, das  ist- voll. Wieder beginne das Ringen um
die Freiheit und es werde getragen wie im« Freiheitskriege
von dem soldsatischen Element der Frontsoidateey von dem
eine neue Welle über Deutschland» klarer.

Niemals werden» wir tobten Fronisaidaten die Ab-
trennungen zugeben, niemals die Wegnahme Oberschlefieas
und Weftpreußeneh Danzigs und Memels anerkennen. Dieser
OsteniDeutschlatrds hat deutsch zu sein und� wird es durch
dendsizillen der nationalen deutschen Fiontsgeuseration wied;wek II. "

Nur wenige � 7 Mann« � waren es, die nach dem
zusammenbrach am 13. November 1918 zusammentreten und
den Stahlhelm»grüii·deten, trog des Verlust-es von 2 Millionen
Frontsoldaten und� trug Reoolutivn Schwer war der Ent-
wicklungsgang. weit der Weg, Schritt für Schritt. Zühsilisfiges
Tempo 114. zufairimengeblssjen die Lippen. gebeugt der Rücken
unter dem übernachten Affen. Aber immer leise das Wort:
»Wir werden as sehe-Mem« Die Entwicklung hat Recht
gegeben. Das foldatistde Element wirkt wieder als Beweis-r,
als Former, als Befreier.

Aus dem Frontgeist heraus nahmen wir uns den Saß
zum Wohls«-roch: Nur auf den Opfern »und auf den Waffen
beruht der Sieg.

98. Fortsetzung.
»Und Valentin Fabian ging in der Mitte. Kerzengrade

mit seinem struppigsen
. Haar, feinen Augen, aus denen der Wah

in beiden Armen vor sich hingestellt. S

noch über dem Wald drüben hing.
Lautlos wälzte sich der Haufe, einer überstürzenden

Woge gleich, durch die breiten, stillen Straßen des·vor-
innen itillenbiertelß, vorbei an den herabgelasieneir

Baden der Fenster, hinter. denen, bei abgebletidetoem
!ampenlicht, die Männer des Hauses saßen, tmt dem
Daumen auf dem gefpannten Hahn ihrer Pistole _-_�

ic

IOAAJÄI
im äußer ten Falle zum Aeußerstc

»Da f rie Valentin Fabian
unb zeigte mit der Eisenstange gerabeaus.

Er

n bereit.

erkannte .
» . .. a...«
Und sie liefen und sie schnaubten und

der Raus des Fusels und das G
flammten 
Nachthimmel schwelte in
schem Blutdurst und übererdensbarker Rachfuchh

Offen stand das Haus.
Leer war es.

III« von 0M: Wohlbrlo
enorme n Its-ausser �am�. sauren

Bart, feinem wildzerzaiisten 
nfinn schrie.

Ging � dieschrvere Riegelstange des Burghauses hoch ,
bill war es m

der Menge geworden unb sie starrte wie magitetisch
angezogen die Eisenstange an, die gespenstrsch schwankte
in dem matten Schimmer des ersten Mondvietktels das

plötzlich auf. �- »Da!«
· hatte das Haus nie gesehen. Nur die Helle hatte
ihn geblendet, die von ihm ausging. Aber: der Haufenc5 · .

schrien. Und
der Krankheit

ch auf in ihnen, daß es wie eine Säule zum
Haß und Verlangen, in tieri-

Still war es in ihm. «
«Tote1istill. �
Da wurde auch die Horde still, die es Umstand. Nu

einen Atemztig lang. Bis der Riegel nieder-prasselte
aus den Armen des Wahiifiinigsetn Bis er selbst auf-
heulte mit zur-senden Gebärden und, wie im Veitstanz
vor- und rückwärts fiel! windend, um den großen Kron-
leuchtet sprang, im dnftenden Schlafaemackt der polni-
schen Gräftr. «

»Da hiängt er  euer Keenig Da hängt er ....«-«
Und lachte und die alte, zerfchlisfene Joppe abwarf

und de Sonne wie ein wehendes Tuch in die Luft stieß,
wieder und immer wieder.

�iDiein Sohinel  mein Keenig ». Js dir kamt-er?
Js dir warm? Fähsrks Bähnel schnelle genug? Zeig
her  dein Mittebringfsel  Beig� her. dem Krönel
 Wo ist deine �Endet? Die. braune, die rote unb dise

o is dei»Ann-el? Wo is der Felixel...

Er griff nach der.s«S.tange. Diz Menge stob ausein-
ander entsetzt . .. entgseiftert von so graufiger Wildhsetb

f 
«»Z: 
ai- e:

.,Een Keenig muß vt an Krönel haben. Een Krönel
muß er haben«

Und blieb mit dem Riegel auf einen Bronzearm ein,
daß er mitten entzwei barst unb die Schnur. riß, an der
der Tote hing. Und abermals lachte et: �� aber: wie
Pfeifeir und Rasseln kam es aus seiner Brust.

»Mit dem Sitzefleesch macht mer es nich. Mit dem
Sitzefleesch ni  Drum muß mer eben hangen, wenn
mer ni sitzen kann, mei Söhnel!«

Und damit zog er auf einen Ruck das spitzenbesetzte
Enten unter ber seidenen Bettdecke des iihwellenden
Lagers hervor. unb wickelte den Toten darin ern, zu-
gleich. mit dem Reisen aus Gvldbronze

Hunde hseulten vor irgend-woher, Kl end, wütend.
Die Kerzen erloschen. Der. Hause war ängst ausein-
ander gefpren in namenlosem tälr.auen. ��lme gepertscht
jagten die Mmner und Weiber o  lautlos, mitv 
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fremd fiel! selbst und dem eignen Treiben

Er aber fahre: . Z«

Kalt schob sich der Mond von dem Wald herüber
- nah und immer näher. - » ·

Valentin Fabian irrt· faßt· den Toten wie einen
Sack über der Schulter, im spttzenbesetzten Laien, imi
dem schweren Bronzereif darin, der ihm die Schulter
eindrückteWie einen Sack«. »

Wie der Vater seine Säckefgettiageii hatte, der Groß-
baten... _

Das Aufblitzen war es eines Erinnerns Kurz inne
ein Sternblintetn Dann wurde es Nacht um ihn: wie
vorher. · _

Bis zum Vurgtov trug er den Sohn das immer und!
weit offen stand. Ein schwarzer, gähtiendersp Schlund.

Totcnstill war es auf dem Platz. Nur die Baume»
rauschten... ·

Valentin Fabian legte seine Last auf den zerstampf-
ten Kies nieder zog das Laken fort unter der· Lerche,
wand es zu einem« Strick, wand es um die Mitte des
schlanken Körpers. « · jxSv machte man es... Und in... unb fn....:

Auch diese Bewegungen vollführte er wie in bedacht-
faniem Erinnern an etwas, das er. schvii einmal getan
hoben mochte. Dann hatte er die xfiiegelftange in einen
Knoten ein, hsißte die Leiche auf den Laternenpfahb
Band sie fest mit den Enden des Lakensc Ganz fest.
Sorglich fast drückte er den fchwsereii Reif auf die kalte
Stirn, daß der Kopf durch die auf ihsm lastende Schwere
zurückfiel an den Pfahl» Nun schaute auch» der MondgensrchLeo Fabian ganz gerade in das grünlrchbleicheei i.

Da trat der Valentin Fabian zurück, wie ein Künst-
ler zurücktritt, der sein Werk noch ein letztes! Mal ü r-
prüft, und stieß plötzlich in» gellendensz kreiischeri en
Tönen den Ruf hinaus, der ihm einst die Ohren» zer-
rissen und alles, was man damals noch übriggeblrsebenwrcitxbevom Bewußtsein, zur höchst-en Verzweiflung ge-t « n.

»Der Keenig von Troplowitz hoch! Hort! der. Keenigvon Troplowitz «
n » - Aus. einem Kellersenster des Burghwsles fiel· EIN�angehalten-ern Atem �- plötzlich erirüchternz PLßLh LSFhusk .   - - .

o aui�. « « « T�"r �_  �e. �xi



in den. Mich! It! Geburt-wehen einer neuen
Aus dem Frontgeisx dem Geist der Kameradschaftlichkeih 

Zeit iiberbriitirten
wir die Spullttna der �Ronfetflonen, stellten Ansichten
�über Staatsform flir später beiseite und stellten uns in den
Ziel? des um sein Leben ringenden deutschen Staates und

o es.
Noch zu dieser Stunde ist das Volk in Not, istkdas

Reich in Not, und beides, beider Not ist durch eine Not·
verordnung nicht zu bannen. Nein, nur durch den Aufruf
an das ganze deutfche Volk, nur durch einen neuen Aufruf
»An unser Volk«. Nur durch den Einlaß des ganzen Volkes.

Der Stahlhelm ist von vornherein bewußt politisch be-
griindet worden und hat seinen Flihrungsanspruch angemeldet,
als er sah, daß nur die Frvntgeneration die Energien flir
den deutschen Vefreiungskampf aufbringen kann.

Eines der Mitte! im Kampf um den Sieg des nationalen
Gedankens, um den Ausbau zuerst einer nationalen Opposition
und Front und dann zur Errichtung einer nationalen, starken,
regierungsfähigen Rechten ist das Volksbeaehren Das
Resultat des l4. September beruht auf der Basis, die der
Stahlhelm in jahrelanger Vorarbeit geschaffen hat, ebenso die
Zusammenfassung der nationalen Rechten bis zu den National-
sozialiften im Herbst 1929. Das Volks-begehren »Der Land-
tag ist aufzulösen« ist gewonnen. Der Kampf geht weiter.
Es wird Aufbauarbeit siir einen starken Staat geleistet. Und
hier besteht der scharfe, unliberbriickbare Gegensatz zum
Matxismum der uns mit seinem System ja bis an den
Rand des« Verderbens gebracht hat.

Preußen und Deutschland müssen aus sich heraus, aus
eigener Kraft wieder gesund und stark werden. Nur ein
starker Staat kann seine großen Ausgaben lösen, kann feine
Bürger, seine Doheitss und Landesgrenzen fchttgen, kann
starke Politik nach innen und außen machen.

Ein großer Staat kann nur Politik Massen, wenn er
sfich auf die Zustimmung und die Wcllensenergiesetnes ganzen
Volkes stützen kann. Es ist der Sinn des 12. Reichs-sinnt-
soldatentages, auf eine der großen politifchszen deutschen Auf·
gaben hinzuweisen: Das Lebensreazt Deutsrhlttnds im Ofien
unb auf den Osten zu behaupten und diese; sichtbar und
hörbar vor aller Welt kundzutun.

Aus dem Gefühl der idee mäßigen unb vöfklschen Ver-
bundenheit mit dem deutschen wirkt, s snsl {ich dereinst kein
Deutscher mehr auf der Erde ne; en Willen, wenn die
Frontgeneration an die Führung. � litten ist. 52er Stahl-
helm alaubt an die deutschesukunf andte milde geschieht.
liche Sendung, besonders flir ben Osten

Verloren ist nur der, der sich leihst an g bt. Wir vom
Stahlhelm geben nichts aus. Weder heutszhekMenschen, noch
deutsche Art, noch deutsche-r Land, weder Rolonien, noch
unsere Wehrhoheit.

Wir. die wir den Krieg kennen, wollen keinen
Krieg. Aber noch weniger wollen wir Sklaven sein.

Wir wollen der Welt klarmachem daß sich Deutschland
durchgerungen hat und daß die Zeit vorbei ist, wo man mit
Deutschland Fangball spielen kann. Mit Würde und Ruhe,
mit der Selbftficherheit des alten Frontsoldaten tritt der
Stahlhelm in Breslau neu an die großen Schicksalsaufgaben
heran und im Glauben an unsere Berufung, durchdrungen
von dem Gefühl des Rechts und der Pflichh den deutschen
Endsieg zu erftreiten, marschieren wir Stahlhelmkameraden
neugeftärkt wieder in unsere Heimat

Dem bedrängten Osten möge es Trost fein,-zu wissen,
daß die alten Frontsoldatenherzen schlagen und die Hilfe
bereit steht. Wir wollen dem Osten, wir wollen Deutschland

Der Stahlhelm will nichts flir sich, aber alles flir
Deutschland.

»Weil wir es so auffafsen und wollen, werden. wir es
schaffen. darum werden wir siegen. «

Mit einem «,Frontheill Stahlhelm« schloß Seldte.
Vrausender Beifall erschallt. Stehend wird das Deutsap

·landlied gesungen.
Ordnung.
L?

lind noch einer. Ein srvrpcr schlug schwer: aus· den
3ms. Dann wurde es still.
aber Mond verkroch sich hinter ocm Gewölk.
Es» wurde Nacht. Undurchdringliche Nacht. -� ��
--««"-�� � Als vom Osten her das Niorgenror die-

Vaumwipfel blutig färbte, brachte Dr. Jiirgsens Anna
Hennzg aus dem Krankenhaus heim, zur kurzen Rastund ahe-

�Sich weiß« nicht," sagte er, »was ärger. ist: die Tage
mit dem Anblick der unter Hunger: und Krankheit
dahiinfiechenden Menschen oder die Nacht, da die wilden
Energien fich aufraffen zu einer grauenbolleu, sinnlosen
Gegenwehr. Vielleicht ist der Tod das. Bar,ncherzigfte.
was uns das Leben fchenlt �l«

Da schrie Anna Hennig wie im Wahnsinn und
taumelte vor.

,,Leo... Leo...l« g
Und brach im nächsten Augeublick zusammen und

blieb liegen in tiefer« Ohnmacht zu des Toten Füßen,
bie fic mit beiden Armen krampfhaft umschlungen hielt.

Der Pfiff des ersten Mvrgeuzuges szgellte über dieStadt. s  s� s�-
Wcnige Minuten darauf zog das erste Bataillon bes

requirierterl Militärs mit blankcr Waffe über den
Burgplatzsz ,  » »» .__

Und im roten Morgenlicht lpriihte der goldene Reif»
auf, über: der bleichen Stirn bes Königs. von Trvplvwsitz
� «· Schutz.

Der Abmarsch vollzieht sich in Ruhe und

Mach Piccard-s Landung.
Jruesbruch 30. Mai.

Professor Piccard tonnle aus dem Grunde tagsüber
nichts heruntergehen und hat sich immer in einer- ohe von
5000 61159000 Meiern gehalten, weil es zu heiß« or und
der Ballon einen zu großen Aufirieb hatte. Er mußte für
die candung den Eintritt liihlerer Temperatur abwarten.

Nachdem Piccard eine höchste Höhe von 16000 Mietern
erzielt hatte, hat er bis zum Augenblick seiner Landung noch
14 Stunden gebraucht. Die Landung hat er vornehmen
müssen, weil er gegen den Ortler trieb und befürchten mußte,
über den Ortler nicht mehr hinüberzukommem Nachdem
das Landungsmanöver geglückt war, blieb er mit feinem
Affiftenten in der Gondelssweil sie sich nachts nicht mehr
orientieren konnten. Bei Tagesanbruch sahen sie die Ort-
schaft Gurgl unter sich. Sie brachen nun auf; unterwegs ist
lhnen dann, Wie bereits gefchilbert, die Nettungsmannfchast
begegnet. Piccard äußerte sich über den Erfolg feiner Fahrt
sehr befriedigt. Nähere Auskünfte wird er erst geben. wenn
er und fein Begleiter sich erholt haben. Beide find natur-
gemäß sehr erschöpft, da sie 48 Stunden nicht geschlafen
haben. Das Interesse an dem erfolgreichen Ausgang der
Piccardfchen Expedition ist in Europa ungeheuer. Die Re-
duktion der �Snnsbrucfer Nachrichten« erhielt Anrufe aus
aller Welt, u. a. auch aus Vrüffeh von wo aus sich die Gat-
tin des Forfchers, die, wie vermutet, einem fünften Kinde
das Leben geschenkt hat, nach Einzelheiten erkundigte. Ame-
rikanifche und englifche Zeitungen riefen an, und es find
auch schon aus allen möglichen Staaten Europas Journa-
listen in Jnnsbruck eingetroffen.

Stimmungsblid aus  betrat.
Ein Ausschuß ber Tiroler Landesregierung hat fiel! zu-

sammen mit den in Gurgl bereits anwesenden Zlszsdurnas
liften des-Jn- und Anstandes zur Landungsftelle begeben.
Piccard und fein Affiftent Kipfer begleiteten die Gruppe.
Am Landungsplatz will Prccardnoch genaue Aufklarungenuber Verlauf unb Ergebnis keines Fluges an hand der
Instrumente geben. Dann wer en sofort die Vergungsarbeis
ten beginnen, die Piccard persönlich leiten wird.

Jn Gurgl herrscht hochbetrieb Der Verkehr auf den
Zufahrtsftraßen rst ungeheuer. Fast stündlich tressemaufdem Flugplatz in Jnnsbruck Flugzeuge ein, dre weitere
Journaliften aus aller Herren Länder bringen. Angekoms
men find bis ie t Presfevertreter aus Deutschland, Oefters
reich, England, merika, Ungarn, Polen usw. Ein Ameri-
kaner ist in Gurgl selbst glatt elandet. _

Prosessor Piccard kam während eines Gespräches auch
auf dre modernen Weitstreckenflüge zu sprechen. Er meinte,
wenn Flu euge in Zukunft große Strecken in kürzefterZeit zurückxsggen wollten, dann müßten sie unbedingt in der
Stratosphäre fliegen. Natürlich müßten die Kabinen der
Flugzeuge dann völlig luftdicht abgeschlossen fein.

Wie schon berichtet. haben Piccard und Kipfer auf ihrem
Fluge ungeheuren Durst gelitten. Als der Durst sich ins
unerträgliche steigerte, blieb den beiden in ihrer Verzweif-
lung nichts anderes ubrig, als die Tropfen abzulecken. die
von der Metallwand der Kabine herabfickerten. Zwei beson-
dere Delikatesfen hat Piccard, so erzählt er, bei feiner Lan«
dung genoffenslsleich nach Verlassen bes �Ballons rieben
fie Eisftücke mit Apfelfinenschalen ein und nahmen sie zu sich·
Das habe herrlich gefchrnecft. Am nächsten Tage habe ihnen
der Tiroler Speck unb der Tiroler Schnaps den ihre Retter
ihnen reichten, vorzüglich gemunbet.

Schweizer Bundespräsideni an Piccard.
Vundespräfident häberlin hat im Namen des Gesamt-

dundesrats·«-«Prosesfor Piccard unb Jngenieur Kipfer nach
der Landung ein Glückwunfchtelegramm gesandtr in bem er
den Stolz sämtlicher Schweizer auf ihre Miteidgenofsen zum
Ausdruck bringt. Bundesrat Pilet, der Leiter bes Post- unb
 Sifenbahnbepartements. fanbte ebenfalls ein Telegramm an
Piccard, in dem er »den Erfchaffer des StratofphärensLufts
kahrzeugesC den genialen Ballonführer unb heroifchen For«
cher sowie feinen Affiftenten besonders herzlich begrüßt.

Die Bergung des Ballons.
Alpenjäger trafen von Jnnsbruct in Gurgl ein. Sie

traten sofort den Aufstieg zur Karlsruher Hütte an» wo die
Truppe die Nacht über blieb. Vormittags wurde mit der
Vzergun bes Vallons begonnen. Man hofft, daß diese Ar-beiten ahnen beenbet werden können. Professor Piccard
meinte übrigens, daß die Gondel kaum mehr verwendbar
sein werde. IV

Professor: August Piccard, der am 28 Januarjsplssit in Lutry
imKanton ZWaadt zusammen mit seinem Zwillin sbruder Jean
geboren ist; hat seine Jugend in Basel verbracht. er Vater· war
Chemieprofefforx Die Mutter ftammte auch aus einer Professoren-
familie, so daß der Knabe schon ganz in einer wissenschaftlichen
Atmosphäre aufwuchs. Schon als Knabe betätigte er sich mit fei-
nem Zwillingsbruder auf ben Wiesen der StadtBasel und stellte
dort mit Drachen allerhand Versuche an. Jm Geometrip und
Physik-Unterricht glänzten die Brüder Piccard mit allerhand ge«
lungenen felbftgebuuten Apparaten und Modellen und brachten da-
mit manchmal die Lehrer in eine nicht geringe Verlegenheii. Auch
der· Vater« Chemieprofessor zeigte starkes Interesse für die Lu t-frhiffahrt, unb als ein Spelterini mit seinem Ballon bei Übe!
lanbete, ftürmte ber sonst etwas kränkelnde Gelehrte mit feinen
Kindern allen Neugierigen voraus unb war zuerst auf dem Platze.
Auf dem Polytechnitum in Zürich studierten sann die beiden Brü-
der· Piccard ihre Lieblingswiffenfchaft August Piccard-machte,
nachdem er das Examen als Mafchinenin eniuer bestanden hatte.
dann noch feinen Doktor der Naturwissen chaften. Er war dann
von 1913 bis 1920 als Privatdozent an der Technischen hochschule
in Züri tätigspund bis 1922 als ordentlicher Professor für Physik.
Sein AfiftentiDPaul Kipfer ist der einzige Sohn des Oberstentkipfer in Viel am Vieler See. Er ist 26 Jahre alt unb studierte
ebenfalls an ber Technischen Hochschule in Zürich Vor eineinhalb
Jahren beendete er feine Studien und kam dann sofort zu Pro-
fessor Piccard als Asfiftenh

Ver· Abiransport bes Ballons.
Die Bergung mit großemschwierigkeilen verknüpft.

« Dbergurgl,«30. Mai. .
Ein: aus 20 Mann bestehende Abteilung bes Alpen-

Iaeräfieainrenlmin Jnnsbruck hat [ich an bie Landrrngs

Istc!le· defBnllons begeben. Ver überaus schwierige Ansueg «
zum Gurgler Ferner« führte auf schwierigen und angebahn-
::en Steigewü er Firnfchnee und Fels bis zur.f!öhe.

Der Barton lag mit ber Hülle nach unten unter dem
mächtigen Bruch bes Gurgler ernst. Die Spuren im
Schnee lassen deutlich erkennen. n bie Gondel etwa 50
Meter weit gefchleifl wurde. Es ze gie sich, daß die beiden
Forscher auch bei der Landung von außerordentlichen 
Glück begünstigt waren. »»

Die"�Bergungs«arbeien fchritten gut vorwärts. Der Ab·
trangport wird von der Firma NiedingewAugsburg vor·-
genommen, bie ben Vallon hergeftellt hat. Der Abtransport
d--: etwa 800 Kilo schweren Vallonbülle dürfte lich nicht
ganz leicht gestalten, denn bie hülle muß erst auf einem
Pfad nach Obergurgl geschafft werden. Von dort führt nur
ein fogenanzrter Karrenweg, der von größeren Wagen
nicht benutzl werden kann, in gweiftünbige�il�arfchaeii nach
Swieicliicin, unb erst hier beginnt die interessante Auto-
straße durch das Dental, bie an fteilen hängen, durch· Fel-
fentunnel und immer wieder über die Ache in vielen Ser-
pentinen nach dem etwa 43 Kilometer enternt liegenden
Bahnhof Oetztal an der Strecke Snnsbrud- mft führt.

Das Schickfakder Gondel
steht noch nicht fest. Professor Piccard hofft, daß er fle ms
Tal zuruclfchasfeir kann. Die Gurgler wollen die Gondel sehr
gern in ihrem kleinen Ort behalten, um sie dort als Erinne-
rung an das Unternehmen aufzustellen. Die Apparate hat
ProfesforYPiccard zum Teil felbft noch zum Tal herunter·
geschafft-« Profeffor Piccard« wird die Heimreise nach Auge·burg erst antreten, wenn bie hulle geborgenift. ·

{in Gurgl ist auch der bekannte Schweizer Flieget
M ittelho ze r eingetroffen»

Landes.
&#39; üam-sitau, ben 1. Juni 1931.

= Blinbenlrongert. Ein Lieder: und BalludensAbend,
veranstaltet du d! Pest! blinden Konzertsänger AlfredRudolph
findet hierselb am Donnerstag, den ..4. Juni 20 Uhr in:
Hvtel Goldene Krone statt, Her: Nudvlph bringt einige
Was-Lieder, Valladen �oon Es. Loupe, sowie eint e heitere
Stücke zum Vortrag. Die.Klr»r-vie«r"degeitungen, so » ie einige
Golfs werben durch den bekannten lavieryirtuofem ranz
Ezerny ausgeführt. Alles� »in allein sein gut e « hstes
Programm kommt zum« Vortrag, darum Pistole: »ersä·unr«en
auch Sie nicht den Besuch! · »» «

= Gesunden eingRegenschirm, 5 Schlüssel. Abzuholern
Rathaus, Zimrner .4.

= Verkehrsunsall An der Kreuzung Ehaufsee Sets
�Dorfstraße Wilzkau stießen ein Radsghxer »und einMrlitgrradfahrer zusammen. Sicherer wnrbei�lbi� wrerheblithver e t. ._ . «

- Feuer. Am Sonnabend brach auf dem Gehöft des
Vauetgursbeslhers ·Szudeh. in Qimmelwis. Feuer -.aus. Es
brannten �filmt sehe Gebäude ��-� Qßohnhans, Stall und Scheune
nieder. Das xVieh konnte gerettet werden. Dagegen. ver·
brannten Maschinen und Stroh. Wir weisen bei dieser Ge-
legenheit daraufhin, daß bei Vränden innerhalb einer Zone
von 7,5 km um Namslau dem Freisbrandmesster oder dem
Vrandrneifter der Freien. Feuerweshr Rom-lau sofort Meldung.-
zu erstatten ist.

= Große Mühle Sets A.-G., Oels i. schief. Ja
der ordentlichen Generalversammlung unter dem Vorfiß des
Ausfichisratsvorfitzenden kEderhardKalau vom Bisse, Schwiersq
m. Orts, war ein Aktiienkapitai von 234900 AM- mit
2349 Stimmen vertreten. Die Gewinn- und Verlufltechnung
fiir 1930 wurde genehmigt. Der erzielte Reingewinn von
6866 VIII. wurde dem Vorschläge des Aufflchtsrats
entsprechend auf neue Rechnung vorgetragen. Nach  Ente
laftungserteilung an Aufflchtsrat und Vorstand wurden die
turnusmäßia ausscheidenden Auffkchtsratsmitglieden Ritter·
gutsbesißer Carl Heinrich Vrnneclea Strehliß, Kr. Name-lau,
und Vankdirektor J. Friinke I  Dresdner Bank!, Breslau,
wiebergewiihlt. Die Geschiiftsausfichten find von der neuen
Ernte und den geseßlichen Maßnahmen bezüglich des Brotgei
treides abhängig. Die Verwaltung erklärt in ihrem Bericht
daß die Neuorganisation des Unternehmens im Jahre 1930
vor fich gegangen ist. Unter den neuen Verhältnissen, die
sich erst im zweiten Halbjahr 1930 auswiilrten, hat sich das
Geschäft nicht unbefriedigend angetaffen. Die erzielten Er·
gebnisse mußten aber in der Hauptsache dazu benußt werden,
die innere Lage der Gesellschaft sicherzustellem so daß ein
größerer Gewinn noch nicht ausgewiesen werden kann. Die
Gewinn- und Verluftrechnunxn die nur das zweite Halbjahr
1930 umfaßt, schließt mit einem »Es-«« «« « « ·, «
von 165094  l920: 225459! man. Nach Abzug der Un:-
kvften von 93664  l77882! AND, der Abschreibungen von
32390 �0000! RAE. und der Steuern von 32173 �4577!
WIR. bleibt ein Reingewinn von 6866 VIII. der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll. Jn der Bilanz werden
Grundstücke und Gebäude mit 186000 �44000!, Maschinen�
und Inventar mit 20000 �3000! angewiesen. Die Haupt·
positionen der Vilanz zeigen keine wesentliche Veränderung.
Die Vorräte sind mit 362719 �94 805! leicht ermöfgtgt,
während Debitoren sich auf 281725 �30077! erhöht haben
und Verbindlichkeiten mit 521151 �16048! fast unverändert
geblieben find. An offenen Reserven werden einschl. der ge·
seßlichen und einer DelcredereiNlicklage insgefamt 100000
 87500! VIII. ausgewiesen. Aus das Aktienkapital find
noch 101100 VIII. einzuzahlen

. Oine Reliquie kein Gewinn!



ikirclsliilie Noli-richten.
Katholische Kirche

Während der Woche nachniittags 1/�6 Uhr Andacht in der
Dreisaltigskapelle Dienstag und Mittwoch ebenfalls dortselbst
früh 6 Uhr hl. Messe, Dienstag um 7 Uhr in der Psaarkirche
Schulmesse Donnerstag Hi. Fronleichnamsfesh 6 Uhr hl. Messe
�I48� hl. Mcssg 9 Uhr Hochamt  ohne Predigt! mit Aussetzung
des Allerheiligsten und Prozession.

» « Vereine.
Kath. Gesellenvereiin Heut Montag abends 8 Uhr Abend-

wanderinig nach Altstadt, Antreteii am Kirchplatz Dienstag
und, Donnerstag Spielabend Koth. Jugendverein. Mittwoch
abends 1/�8 Uhr Spielabend auf dem Platz am Kloster.

. Programm der Schlesiitllen Fnnlstnnda
Dienstag. 12,15: Aus Berlin: Feier in der Ge-

diichtnisstiitte für die Gefallenen des meltirteges. 15,20:
Rtnberfuni. 15,45: 9as Buch des Tages: Sportblicder.
16,00: Unterhaltungslionzert der Funbbavelle 17,30:
Aluminium, das deutsche Metall. 17,50: 9as wird Sie
interessieren! 18,05: Ueber das Miirchenerziihlen 18,35:
Leibesiibungen und Nation, von Stadtschulrat Dr. Lauterbach
19,00: Wettervdrhersagex anschließend: Die Sehallplatte des
Monats. 20,00: Gemeinsame Erziehung beider Geschleehter.
20,30: Aus Berlin: Das Mädchen von Orleans. Hörst-iet-
montage. 22,00: Zeit, Wetter, Presse. Spott. 22,15: Zehn
Minuten Sport flir den Laien. 22,30: Funbstillr.

Bersunlene Inseln.
Ergebnissespeiner stimmt-Fahrt. � Suche nachsxlsalsischges
bieten. � �Drei Inseln sind verschwunden. � Seemanns-

latein?
Aus Kapstadt kommt die· Nachri t, daß der norwegische

Dgmpfer »Norve·ga«, der eine Um ahrung des gesamten
Sudpolgebietes hinter sich· hat, wieder uriickgekehrt ist. Es
handelt sich um ein nur vierzig Meter anges holzschifß das
in sechs Yionaten mehr als 17500 Seemeilen zurückgelegt
hat. Darohauptinteresse dieser Fahrt bestand-wohl in der
Suche nach neuen Walfisch-Fanggebieten, die natürlich im
Interesse der ediege·nen·..Ausnutzung streng geheimgehalten
werden. Selb tverjtandlicli besagen die Berichte. daß teil-
axgglsxisxseissxkrgs entre; sie-Dis«  er ssssssse wur en.

Yochsim Rahmen dieses Beitrages sollen weniger die
Walfis e als das wissenschaftliche Ergebnis dieser Südwi-
umsege ging besprochen werden. Die Bemannung des Schif-
fes fuhrte eine Orientierungslarte mit sich, auf der eine
ganze Anzahl von Inseln derzeichnet standen, die man trat;allen Suchens nicht fand. So wurde versuchh die Nimroths «
ålzinfelxzufiilt däeikoughxkltyssslnsell anzuli7gen. dAber Ldiese bei-nen e en v ig pur os ver wun en. u eine
Fuss; igiefjorlktinegi Jtahäe idkrbDampfer �Irnls? aufs-Pfun-en a en wo e, ru s= n e enannt, war an der ou -der
Karte verzeichneten Stelle nicht zu finden. Vielmehr wurde
tettaefteut. daß lieb an der Stelle. wo die Insel veraeichnet
war, eine Lottiese von mehr als 5000 Metern messen ließ.
Eine solche Tiefe spricht im allgemeinen nicht für das Vor-haiädenieänßdåiniEgizflknseln oder Jnselgruppekx Die An.in me, a iee »n en nzwischen wieder ver unten ind,erscheint daher zuncichst durch nichts begründet! wenngleich
VI! Wlffeklschklfi es· auch nicht sur ausgeschlossen hält, daß
 ftghstxnlxeeitl eiixiär ksyleerestige �antun über 5000 Metern» ·i onnen. s i ja ot genug parge-lommen. daß plotzlich auftauchende Jnäeän durch Ekdvekschik
sungen, Erdbeben oder sogenannte ,, aschungenc kurzum
durch geologische und meteorologische Einflüsse, genau wieder
io verschwanden, wie sie hervorgekommen sind. Man denke
»nur an»dc·is Azorengebiet Andererseits muß man auch mit
der Moglichkeit rechnen, dasz das alte Seemannslatein noch
- ärmer nicht aus der Mode gekommen ist und daß auf» den

arten plotzlich ba Inseln· entstanden, wo sie nur in der -
Phantasie der �allen Geebclren egtftterten. 9te Ergebnisse
Don Nords und Sudpolforschungen haben sa schon zu so
JIFZTXDHTSIQIFPHZieleEn Wzdeiitftkruzzeilit nah Meidnunssvserslklsies. . in or er a mer ie arte un-

gen des anderen« ifurunwahrscheinlickzz unb man erinnere
. d� "I". an die mannigfachen Widerspruchs die sich seinerzeit
�rauben, als man»Nobile aus dem« Eise des Nord ols er-· °et.tete° «.SS!bll«Um.ANdPCe--N�tllen-und Amundsenpgab es
FOR!llilUchxxsKljbfljllkzzWie erstistes mit del-l. reinen See-�Säle� Hkflkkkkzsæks Lpskilser vom kixschetgeist als von reiner
J! VVFSUEFIUHY «9!S9Ik»«f1»nd?«JB»e»timmt existiert das See«
»«CUUH,IUTCIHI««IYVH!.LJIP fv gut Title das JägerlateinlT. Ji 374133� -

Beerenliartem
Die Ausgabe der Beerenliarten erfolgt ab l. Juni b. J.

von 8-�12 Uhr in der Stadthaiiptbassr.
Der Preis der Karte beträgt flir Qrtsarme, nvalideni

rentenempfänger, Zdrmerbeidibbtgte, 913albarbetter, tnber von
6 bis 14 Jahren und flir Personen tiber 60 Jahre 50 Ruf,
flir alle übrigen Personen 2,� RAE.

Personen, die ohne Beerenliarte betroffen werben, haben
3,- Von. zu zahlen.
_ Außerdem wird darauf aufmerksam gemacht, daß die«
jenigen Bestände, welche Sebonungk oder Hegetafeln auf-
weilt�. am Vermeidung von Beftrafungen nicht betreten
werden dürfen.

R am sla u, ben22. Mai 1931.
Der Maqczzistrat

Mandat-cis Z; Las« opitz
Nam s I au , Andreas�Kirchstraße 18

litten 3km i 9 d es lewitlule incl-

statt Karten.

Schwiegersohn, der

im Alter von 63 Jahren.

Borken, den 30. Mai 1931.
Kr. Oels

« Verpachtung. e
9er erste Grasschnitt von 25 Morgen Wiesenlaiidwird

am Dienstag, den 2. Jnni 1931 nni 15 Uhr an Ort
und Stelle beftbietend verpachtet werden. Sammelpunlit der
Interessenten auf der Simmelwitzer Chaussee am Wasserwerlt

Na»mslai»»i, den 27. Mai 193l.
Der Magistrah 

J V«
Wechmanm

Zesimdheit ist Reichtum.S gesund trinken an einem Getränk, bas ärgst-
licherfeits als stärliend und bekömmlich begutachtet
ist, wie das Köstritzer Schwarzbiery sollte jeder be-dacht sein. Schon eine liurze Kur Eil-erzeugt von
der hervorragenden Wirkung unb bem hohen Werte
dieses Getränks. Wein u he süße mit Zucker nach.
Das echte Köstritzer chwarzbier ist zu� beziehen
durch H. Bachmann, Reine-lau, Fernspn 262.

Glükkwunschkarten �im
Biiclp und paesikillsalidlung der
Uanislaiier DruclieredGesellschas

m. b. H. .
Andreasdiircllstiaske 18.

1 Tlbsatzfohlen 4 u bOldenburger Abstammung
steht zum Verkauf.

Zu» erfragen in der Ge=
febtlftsftelle des StadtblqttesD

Sturms nun-n
Staates �Salllclrtierltelrsbu�l 

be in der

Heut früh starb plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Schwager, Onkel und

Wirtschattsinspektor

Hermann Sehüttner
Im Namen der tie�rarlernden Hinterbliebenen:

geb. Hartmann.

Die Beerdigung findet Dienstag, um 3 Uhr in Namslau von der Leichenhalle aus statt»

Wir liefern gut und preiswert alle

Druclisachen

Mittwoch, 3. Juni 193i.
abends 8,15 r

�Biltdttnerjummlung
Fernbleiben wird nur in:

dringenden Fällen entiebulbtgt.
Die erkannte Person

mit Britschlie und diclien
Bronnen, der ich am legten"
Sonnabend 2 Ferne! auf den
Wagen gelegt habe, bttteteb, sich-
in der Geschiistsitelle des Stadt-
blattes zu melden, andernfalls«
ich gegen dieselbe wegen Fund--
unterschlagung gerichtlich vor-
gehen muß.

Wagen Geldnat!
In Anzugsto� Mechanik.
ab Fabrik blau m Ast! Pfeffer
u«  m III-CI-

Erga, Gera 167�

Flecken�!
Wolnichts hilft,
du hilft

"�-&#39; - 1.1i�. « Je»&#39; i�
f�!i ."««&#39;Es l�FIKÅ »F 4&4:lt �an

3 scniunkniki
«; libsillililiiiiillklz

l

�ntiferr.
Rast, Obst, Tinten,
Jod, Tee, Kaffee,
Kakao, Höllenstein pp.
Diese Flecken ver-
schwinden in Sekunden...

0303|� TUTTI« Gormnnia-Drogorio.

Auch heute noch
kann das Abonnement auf das täglich erscheinend-

Zllainslaiier Stadtblatt
für den Monat Juni 1931

. erneuert werden.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18; die Ausgabe-
stellen: Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße Leppin,
Ring, Frl.Stolper, Krakauerstraße 10, Fritz Schrödetz
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b s d! w a g e r, Kaserneisp
straße, Zigarrengeschäst Mittel, Klosterstratßg Kaufmann«
Gustav Stola, Finkenbergftraße und unsere Austriigert

nehmen dauernd Vestellungen an.

4
Forinnlnre H Prospekte

Btiäsnriefgggen Preislistenin ilge Postlrcirte  b Adreßlinrten Quittung;   f
N e u e Lieferscheine anbrennen. l

�Kennungen Lohnlisten

Nanisliiner DnickercdGefellsihqft
Sauerei 94. 

llnbreass�trrlpitrake Nr. l8.m. b. H. Ferne-us 94.

s» d« .n Kolonialmureus
lllllll- llllll llllllllllllillllllllllll lllll� «
ilillllslilllu lllllliicliliitllallstllilll mixqkpßisfYELZiiYsipitpiig

m. b. H. bei Namslau zu verkaufen oder
AuhreawKirchstrnße 18. zu vervachten

« Vaagesitiäst Hirsch
in Scllwirz

Jnierieren """ «Geb n!

d�. Endlich
V G keine Hühneraugen mehr!

�LEBEWOHL�
hat» geholfen!

��hnemngen-Lebemohl und Lebemahl-Bnllenscholhen. Blechdost
 8 Pflaster! 75 PL, Lehemohl-F�ßbad gegen empfindliche Füße und Fuß»schweiß, Schachtel � Bäder! 50 Pf.� erhältlich inApotheken und Drogerien.
Sicher zu haben: Germanien-Drogerie c· Tiotze.


